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Wirffhaftliher Zufammenfdiluß 
des Handwerks, 


Der von den gejeglichen Handmerksvertretungen fon 
feit längerem verfolgte Gedanke, dem Handwerk wirt: 
ihaftliche Förderumg durch Schaffung neuer Ordnungen zu 
vermitteln, ift für den größten Teil des Reiches diefer Tage 
in die Tat umgejeßt worden. Am 12. Mai d. Fs., vormit- 
tag 9 Uhr, verfammelten jiġ auf Einladung der Hand- 
werkskammern zu Berlin, als Vorort der preußiichen 
Handwerkskammern, im Blenarfißungsjaale des Herren- 
baujes zu Berlin die Abgeordneten aller jener deutichen 
Handwerks: und Bewerbekammern, deren Bezirke zu dein 
Bereiche der preußiichen Militärhoheit gehören, um gur 
Errichtung einer Zentralitelle für korporative Arbeits: 
übernahme zu jchreiten, während für die Kammerbezirke 
von Bayern, Sadhjen und Württemberg eigene Landes- 
organtjationen werden gebildet werden. — Die Teilneh- 
mer an der Tagung vertraten folgende Handwerks- und 
Bemerbekammern : Wachen, Altona, Arnsberg (Wejtfalen), 
Arnjtadt, Aurich, Berlin, Bielefeld, Braunfchweig, Bremen, 
Breslau, Bromberg, Gajjel, Eoblenz, Köln (Rhein), Danzig, 
Darmitadt, Dejjau, Detmold, Dortmund, Düfjeldorf, Er- 
urt, Flensburg, Frankfurt a. D., Freiburg i. B., Gera 
(Neuß), Gotha, Graudenz, Greiz, Gumbinnen, Halle a. S., 
Hamburg, Hannover, Harburg a. €, Hildesheim, Karls- 
ruhe (Baden), Königsberg i. Pr., Konftang, Qiegnig, Qi- 
beck, Magdeburg, Mannheim, Meiningen, Münfter i. W., 
Oldenbure (Großherzogtum), Oppeln, Osnabrück, Pofen, 
Saarbrücken, Schwerin (Mecklenburg), Stadthagen, Stet- 
tin, Straliund, Straßburg i. €., Weimar, Wiesbaden. — 
Die Handwerkskammer Sigmaringen hatte fidh unter 
ausdrücklicher Zuftimmung zu dem VBerfammlungsziel ent- 
ichuldigt. — Der deutiche Handwerks- und Bemwerbekam- 
mertag hatte feinen Generaljekretär entjandt. Außerdem 
wohnten den Verhandlungen bei Vertreter des Herrn Mti- 
nifters der öffentlichen Arbeiten, der Feldzeugmeijterei — 
Traindepot-\njpektion, das ngenieur-Romitee und die 
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Herrn Reichs bezw. Landtagsabgeordneten Dr. Crüger, 
Graef, Hammer, Frl, Zienemweg, Dr. Liepmann und Malke- 
mig. Das Reichsamt des Innern, der Herr Minifter für 
Handel und Gewerbe und der Herr Oberpräfident mußten 
3u ihrem Bedauern mit Rücklicht auf die augenblickliche 
dienftliche Gejchäftslage von der Entfendung von Bertre- 
tern abjehen. 

Der Vorligende der Kammer Berlin, Herr Obermei- 
iter Rahardi, eröffnete um 9,20 Ubr die Berjammlung und 
betonte vor allem, daß man Dank der Liebensmürdigkeit 
des Präfidenten des Herrenhaujes, Seiner Erzellenz des 
Herin Grafen von Arnim-Boigenburg die Ehre habe, in 
diejem hohen Haufe heute mit einer Angelegenheit zur Be- 
Ihlußfaflung gelangen zu Rönnen,die unterlimjtänden von 
nod) nicht überjehbarer Tragweite für die beteiligten Teile 
des deutihen Handwerks werden könne. Er mweift ferner 
darauf hin, daß die VBerfammlung die Freude und die Ehre 
habe, bei ihren Beratungen Bertreter des Ministeriums für 
öffentliche Arbeiten, verjchiedener Abteilungen des Kriegs- 
minijteriums als Ehrengäjte begrüßen zu dürfen. Ebenso 
begrüßt er eine Reihe von Abgeordneten, die teils dem 
Handwerk angehören, teils diejem befreundet find oder 
ihm gute Dienjte geleiftet haben. Alle diefe Herren heift 
er herzlichjt willkommen. Der Borfigende hebt hervor, daß 
es eine liebe alte Gewohnheit des Handwerks fei, bevor 
es an die ernite Arbeit gebt, des Mannes zu gedenken, der 
die Bejchicke des deutichen Reiches leitet. U. jo blicken wir 
auch heute auf zu ihm in Liebe und Verehrung, gedenken 
feiner Heerführer, des iiber jedes Lob erhabenen tapferen 
Heeres und geloben als Zurückgebliebene die gleiche Treue, 
wie jte jene üben, welche die Grenzen des VBaterlandes 
gejchirmt haben und jchirmen. Er fordert die VBerfammel: 
ten auf, freudig einzujtimmen in den Ruf: Seine Majeftät 
der deutiche Kaifer lebe hoch, Hoch, hoch ! — Die Berfamm: 
lung erhebt fich von den Sißen und bringt das Hod be- 
geiftert aus. 

Der Borjigende erteilt Herrn Dr. Meufch, Haupt-Be- 
ichäftsführer des Deuftjchen Rammertages, das Wort zum 
einleitenden Referat. 

Dr. Meufch- Hannover, Generaljekretär des Deut- 
ihen Handwerks- und Bemwerbekammertages : Meine jehr 
geehrten Herren ! Mir ift die Aufgabe geworden, die heu- 
tige Berfammlung, in der fie fid zur Gründung einer be- 
jonderen Verdingungsitelle zur Uebernahme von Heeres: 
lieferungen für den Bereich der zum preußifchen Heeres- 
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kontingente gehörenden Handwerks: und Gemerbekam- 
mern entjchließen follen, mit einem kurzen Berichte ein- 
auleiten. 

Bejtatten fie mir, meine Herren, kurg die vorangegan- 
genen Außeren Ereignijfe darzulegen, bevor ich verjuche 
den inneren Zufammenbhängen gerecht zu werden. 

Bereits am 28. Januar d. Ts. war eine Konferenz 
der preußiichen Kammer zufammengetreten, um fidh mit 
der gleichen Angelegenheit zu befajjen. Es murde hier be- 
Ichlojjen : 

„eine Zentralitelle zur korporativen Uebernahme und 
Vergebung von preußijchen Heereslieferungen in Berlin 
zu errichten und zwar unter Zugiehung aller jener nicht- 
preußiichen Kammern, deren Kontingente preußijchen 
Armeekorps zugeteilt find.“ 

Der Beichluß wurde bedingt durch ein Angebot des 
preußijchen Ingenieur-Komitees an dieYandwerkskammer 
Berlin, demzufolge diefe Bejchaffungsbehörde, die den 
Bedarf der technijchen Truppen eindeckt, alle Handwerks- 
mäßig berzujtellenven Arbeiten unter Vermittlung der 
Handmwerkskammern dem Handwerk zuführen wollte, 
wenn gemiffe VBorausjegungen rechtlicher und finanzieller 
Bemährleiftung erfüllt würden. Diejes Angebot veran- 
laßte den erwähnten Bejchluß, der aber weiterhin in der 
Abicht erfolgte, auf diefe Weife auch noch andere militäri- 
ihe Beichaffungsitellen zur direkten Vergebung ihrer Auf- 
träge an das Handwerk zu veranlafjen. Ausgenommen 
bei diefem Befchluffe vom Januar ds. Fs. Jollte der Berge- 
bungsbereich der Feldzeugmeifterei bleiben, jomeit diefe 
den KRammertag als Wermittlungsitelle benußt. Hieran 
jollte nach der urfprünglihen Wbjicht nichts geändert 
merden. 

Sie mwiffen, meine Herren, daß diefer urjprüngliche 
Beichluß nicht zur Ausführung gekommen ift. Zunädjt er- 
ihien es geboten, dem gejchäftsführenden Ausjchuß des 
Rammertages die Angelegenheit vorzutragen mit Rück- 
fit darauf, dah die beabjichtigte Zugiehung der nichtpreu= 
Bilchen, lediglich der preußifchen Militärhoheit unterjtell- 
ten Gebiete den internen Rahmen einer rein preußijchen 
Angelegenheit überjchritt, dann aber auch, weil die Grün- 
dung einer befonderen Verdingungsitelle für eine jo große 
Anzahl von Kammern notwendiger Weife die vor kurzer 
Zeit erft feierlich bekräftigte Einheit in der zentralen Ver- 
mittelungstätigkeit des KRammertages mejentlich beein- 
fHuffen mußte. 

Der gejchäftsführende Ausjchuß hielt dann auh mit 
NRückficht auf dieEinheitlichkeit nerKammern vonNlord und 
Süd die beabfichtigte Gründung für bedrohlich und be- 
ichloß, gemeinjam mit der von der Konferenz preußiicher 
Kammern gebildeten Spezialkommiffion zur Prüfung 
diefer Frage den VBerjuch zu machen, bei aller Wahrung der 
ipeziellen Interefjen einzelner Gebietsteile die Einheitlic)- 
keit in der Vermittlung von Heereslieferungen zu wahren. 
Rach längeren Verhandlungen, deren Dauer bereits den 
Tadel einiger bejonders eifrigen Kammern fand, kam ein 
einheitlicher Bejchluß zuftande. Diefer kam dem preuß. Be- 
ichluffe in der Gründung einer bejonderen Verdingungs- 
jtelle mit bejonderer Rechtsform fomie hinfichtlich der Ber- 
legung diefer Einrichtung nah Berlin entgegen, dehnte 
aber ausdrücklic den Wirkungsbereich diejer neuen Stelle 
auf das Neichsgebiet aus, indem die neue Verdingungs- 
ftelle als Einrichtung des KRammertages gegründet werden 
jollte. Bereits wurden die Rechtsform der neuen Ein- 
tihtung in gemeinfamerBeratung fejtgelegt, dieSaßungen 
ausgearbeitet, eine Konferenz im Reichsamt des Innern 
follte die weitere Mitwirkung u. Unterftüßung der Reids- 
regierung ermwirken, ein Rammertag jollte der Sade die 
legte Weihe geben, da ftellte fid) heraus, daß die Abjicht 
einer einheitlichen Verdingung von Heeresaufträgen über 
das ganze Reichsgebiet nicht durchführbar ift. 

Bekanntlich haben nah der Verjafjung des Deutjchen 
Reichs die Königreiche Bayern, Sadhjen und Württemberg 
die eigene Militärhoheit, der aljo aud die jelbjtändige Be- 
ichaffung des erforderlichen Heeresbedarfs entjpricht. Bon 
vorherein, jhon in Friedenszeiten, bejtanden daher bered- 


tigte Bedenken, ob es gelingen würde, die Hauptverdin- 
gungsitelle beim Kammertage — falls fie die praktijche 
Vermittlung von Aufträgen vermitteln follte — auch zur 
Anerkennung in den Bundesjtaaten mit eigenen militäri- 
jhen Hoheitsrechten zu bringen. Am Anfang des Krieges 
traten dieje Bedenken zurück, weil im gejamten Beichaf- 
fungsmwejen eine gemilje Verjchiebung eintrat, injofern 
der Erjaß anTruppen-Trainfeldgerät, auch für die Truppen 
der Bundesitaaten mit eigener Militärhoheit, bei den 
Zraindepots durd) die Etappeninjpektion anzufordern war, 
Erja für das abgegebene Gerät war bei den beteiligten 
Kriegsminifterien bezw. bei den von ihnen zu beftimmen- 
den Dienftitellen anzufordern. Hierdurch jollte trog der 
gleihmäßigen Beihaffung eine Schädigung des Gewerbes 
der Bundesjtaaten vermieden werden. Bei diefer Rege- 
lung konnte anfänglich für den VBergebungsbereich der 
Feldgeugmeifterei der Kammertag tatjächlich das ganze 
Reid), die jamtlichen Handwerks- und Gemerbekammern 
in feine Berntittlung einbeziehen. Seit Ende 1915 aber 
wurde bereits vorgeichrieben, daß Bayern, Sadhjen und 
Württemberg direkten Anteil an den VBergebungen der 
Teldzeugmeijterei erhalten jollten. Der mehrfach mwieder- 
holte Berjud), diejen Anteil, joweit das Handwerk in Fra: 
ge kommt, durch den Kammertag zu verteilen, mißlang, 
obmohl die beteiligten Handwerks: und Bewerbekammern! 
tich durchaus auf den gemeinjfamen Boden des Kammer- 
tages stellten. Wurde aber — und zwar nunmehr für die 
Dauer des Krieges endaültig — die Vermittlung des Kam- 
mertages gegenüber den bundesjtaatlichen Kammern jchon 
für die allgemeine Vergebung des Reichsheeres unterjagt, 
io wurde jelbjtverjtändlich der Gedanke, den eigenen ein- 
zeljtaatlichen Bedarf etma zum für das Handwerk be- 
itimmten Teile dem Rammertage zur Verteilung zu über: 
weilen, von vornherein zurückgemiejen. 

Damit, meine Herren, ift die zentrale Vermittlungs: 
tätigkeit des Kammertages durchbrochen morden. Nun- 
mehr vermochten aud die jüddeutichen Kammern nidhi, 
jih der geplanten allgemeinen Berdingungsitelle für Hee- 
reslieferungen anzufcließen. Die Errichtung einer eige- 
nen VBerdingungsjtelle für die zum preußifchen Heere ge- 
hörigen Kammern trat wieder in den Vordergrund. Nach: 
dem nunme/;r dur die Entjehliegung der Kriegsminijte- 
rien in den Bundesftaaten mit eigener Militärhoheit die 
zentrale Vergebung für das Handwerk abgelehnt mwar, 
vermochten die dadurd) betroffenen Kammern die Berecht!- 
gung eines einfeitigen Vorgehens nicht mehr zu verneinen. 

Wenn alfo heute eine befondere preußiiche Stelle ge- 
ichaffen wird, jo gefchieht das in voller Übereinjtimmung 
mit dem gejchäftsführenden Ausihuß des Kammertages. 

Someit die äußere Enmwicklung der jüngjten Zeit, mer- 
ne Herren ! Um auf den inneren Zufammenhang zu kom: 
men : ift denn überhaupt eine neue zentrale Verdingungs- 
jtelle notwendig, mo dodh der Rammertag mit der von al- 
len Kammern gegründeten Hauptjtelle die Vermittlung 
von Heereslieferungen praktijch angebahnt und jie, wenn 
auch natürlih ungenügend, jo doh immerhin in erhebli- 
hem Umfange durchgeführt hat ? Und weiter : wird nicht 
etwa durch die Neugründung praktifcher Verdingungsitel- 
len in den größeren Bundesjtaaten die Hauptjtelle beim 
Kammertag überhaupt hinfällig ? Dieje beiden Fragen 
dürften immerhin einer Antwort wert fein. 

Zunädjit ift feftzujtellen, daß der Hauptitelle des Kam- 
mertages urjprünglic) d. h. bei ihrer Gründung, eine prak- 
tiihe Vermittlungstätigkeit garnicht zugemutet worden 
ift. Zum Bemweije erinnere ic) an den Gründungsbeihluß 
des außerordentlihen Rammertages zu Berlin vom April 
1913. Hier heißt es, die Aufgaben der Hauptitelle follen 
fein : 
1.Die Vertretung und Verbreitung einheitlicher und 
gejunder grundjäße auf dem Gebiete des Verdingungsme: 
ens, 
2, Die Beratung und Unterftügung der einzelnen Kam- 
mern und ihrer Verdingungsämter, fowie der ausjchreis- 
benden Gtellen, 
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3. Die Anregung zur Bildung von Lieferungsverbän- 
den und Submiljionsgemeinfchaften des Handwerks für 
größere Bezirke. 

Aljo lediglich eine beratende Tätigkeit, die fih jtügen 
jollte auf den Yustaufh der Erfahrungen im Rahmen 
der Hauptitelle und auf deren Materialfammlung, war 
ver Stelle von vornherein zugemwiejen. Fh erinnere fer- 
ner daran, daß der Gedanke erwogen murde, der Haupt- 
itelle in Hannover eine weitere Stelle für korporative 
Arbeitsübernahme in Berlin beizugefellen. Diejfer Gedan- 
ke murde jeinerzeit bejonders vom Hauptverbande deut- 
fher gewerblicher Genofjenfchaften bei Einrichtung der 
Hauptitelle vertreten. Er ift aber praktifch nicht aus: 
geführt worden, weil an die Uebernahme von Arbeiten 
eben nicht gedacht wurde. Die Arbeiten der Hauptitelle 
wurden zunächjt in gegebener VBeranlaffung auf das Ge- 
biet der Lieferung von Arbeiten für die Reichspoft einge- 
jtellt. Wie wenig dabei von der Verwaltung des Kammer- 
tages nod) im Jahre 1914 an die Uebernahme praktifcher 
Arbeit gedacht wurde, beweift der Umjtand, daß fie für die 
Zwecke der Vermittlung von Boftlieferungen eine bejon- 
dere Berwaltungsitelle aus den Kreijen der beteiligten 
Schneidervereinigungen jchuf, der die eigentliche Wermitt: 
lungsarbeit zugemwiejen wurde, während die Hauptitelle 
jih auf die Führung der grundfäglichen Verhandlungen 
mit der Verwaltung und dem Parlamente bejchränkte. 


(Fortjegung folgt.) 


Bekanntmachungen. 


Lieferungsbedingungen 
des Bekleidunas-Beldiaffungsamtes. 


(Aus dem Wirtjchaftsblatt für Heer und Marine). 


1. Borausjegung für die Erteilung und Aufrechterhal- 
tung von Aufträgen ift, daß der Auftragnehmer fei- 
nen Arbeitern oder Angeftellten Lohnjäge gewährt, 
die unter Berückjichtigung der durchjehnittlichen Mr- 
beitsleiftung des einzelnen Mrbeiters oder 
Angejtellten nach der ortsüblichen Entlohung der in 
Frage kommenden Arbeitergruppen bemefjen mwer- 
den. 

Somweit von der Heeresverwaltung anerkannte 
Lohntarifabmachungen beftehen, find dieje mahge- 
bend und in jeder Mrbeitsjtelle und Arbeitsausgabe- 
jtelle deutlich jichbar aufzubhängen. 

Ferner ift für die Aufredhterhaltung des Ber- 
trages Borausfegung, daß der Auftragnehmer den- 
ienigen Betrieben, die mit gleichen oder gleicharti- 
gen Lieferungen betraut find, nicht durch Zufiche: 
rung oder Zahlung außergewöhnlich hoher Löhne 
oder jonftiger Entjcehädigungen Arbeitskräfte ent- 
sieht. 

Nimmt der Auftragnehmer nad) Maßgabe der 
Ziffer 3 diefer Bedingungen andere Gemwerbebetrie- 
be in Anjpruch, jo hat er fie zur Innehaltung vorjte- 
hender Bedingungen rechtsperbindlich zu verpflich- 
ten. 

. Für den Vertragsinhalt find maßgebenp : 

a) Anlage 1 und 2 der Berdingungs-Borjehrift (V. 

B.), 

b) alle einjchlägigen Borjchriften und Bejchreibun- 
gen. 

1. Der Dienftanweifung für die Bekleidungsämter 
(BRI. D.), 
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2. der Bekleidungsordnung 2. Teil (BRI. ©. 2.), 

ó. ver Borjchrift betreffend die tragbare Zeltausrü: 
tung (3. ®.), 

c) folche Lieferungs- und Abnahmevorfchrifien, die 
dem Auftragnehmer vom Bekleidungs-Beihaf: 
fungsamt bejonders bekannt gegeben werden. 

Alle Vorfchriften find in der 3. 3. des Ber- 
tragsichluffes gültigen Faffung maßgebend. Sie 
können während der Dienjtftunden beim BeRlei- 
dungs-Beichaffungsamte und jämtlichen Kriegs- 
bekleidungsämtern eingejehen werden, l 

d) die vom zuftändigen Kriegsminifterium heraus- 
gegebenen Proben, 

e) etwaige genehmigte Angebotsmufter oder Be- 
jhreibungen des Auftragnehmers, 

Die Genehmigung von Angebotsmuftern erftrect 
jich jomeit nicht ausdrücklich anders beftimmt ift, 
nur auf die äußere Ausführung. 


3. Zu Beichaffungen werden im Ginne des § 33,2 BRI. 


D., Jomeit nicht ein anderes ausdrücklich vereinbart 
wird, nur jolche Bewerber zugelafjen, welche die Ge- 
genjtände, auf die fie anbieten, im eigenen Betriebe 
und durch eigene Arbeiter herftellen. Die Weitergabe 
von vorbereitenden oder ergänzenden Teilarbeiten 
duch den Auftragnehmer innerhalb der 
verkehrsüblichen Grenzen mird hieroon nicht be- 
rührt. Zur Kennzeichnung der Gelbitherjtellung wird 
die unterjchriftliche Vollziehung des Preisangebots 
und die Anbringung der Firma des Auftragnehmers 
an der Ware verlangt ($ 46,3b BeRl. D.). 

Someit ausnahmsmweije Nichtjelbjtherjteller zu 
Beichaffungen ausdrücklic) zugelaffen werden, muğ 
die Ware mit deren Firma und mit der Firma des 
Heritellers verjehen fein. 

Solange die Ware nicht oronungsmäßig geftem- 
pelt abgeliefert ift, gilt ver Vertrag als von feiten 
des Auftragnehmers nicht erfüllt. 


4, Die Gelbjtherjtellung ift für die Heresperwaltung 


eine mejentliche VBertragsbedingung. Die Nichterfül- 
lung diejer Bedingung berechtigt fie zum jofortigen 
Rücktritt vom Bertrage.. Sie kann dann die Zurück- 
nahme der gelieferten GBegenjtände an den Ort ver- 
langen, wo jie fih gerade befinden, mogegen der 
etwa jhon gezahlte Kaufpreis nebjt 4 Prozent Zin- 
fen jeit bem Zahlungstage zurückzuvergüten ift. 
Auch kann die Ausjchließung von von allen Heeres- 
lieferungen erfolgen, und zwar fomohl diejenige der 
Auftragnehmer als auch diejenige aller Teilnehmer 
an dem Bertragsbrud). 


5. Sollte ein Auftragnehmer nachweisbar durch Brand 


oder jonjt durch höhere Gewalt an der Lieferung ge- 
hindert werden, jo hat er diejes dem Bekeidungs-Be- 
Ihaffungsamte und der ausführenden Stelle — vgl. 
Ziffer 8 — unverzüglich durch eingefchriebenen Brief 
anzuzeigen. Er darf bei vorjtehenden Worausjet: 
zungen, und zwar auch nur in dem durch fie beding: 
ten Umfange, nach vorheriger Juftimmung des Be- 
kleivungs-Beichaffungsamtes zur Lieferung einen 
Dritten heranziehen. Lebterer tritt jodann nadh 
dem Ermejjen der ausführenden Stelle in den Ber- 
trag ein. Wegen der Stempelung findet Zifferd3 An- 
mendung. 


. Der Auftragnehmer verpflichtet fih, den von der 


Heeresperwaltung beauftragten Berjonen vollen 
Einblick in feinen Betrieb zu gemähren jowie ge- 
naue Auskunft auf alle von der Heerespermwaltung 
aufgemworfenen Fragen zu geben und auf Berlan- 
gen zu belegen. Die Heeresverwaltung wird die bei 
diefen Gelegenheiten in Erfahrung gebrachten Tat- 
fahen nur für Dienftzwecke benugen. 

Während eines Krieges ift eine Bejichtigung des 
oder der Betriebe des Auftragnehmers, in melher 
Heeresaufträge zur Ausführung gelangen, duch 
Ausländer oder Abgejandte ausländifher Firmen 
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ohne Kenntnis und Genehmigung des Kriegsmini- 
fteriums unterjagt. 

Lieferungen, die geheim zu halten find, werden 
vom Bekleidungs- ER als jolcye bezeich- 
net. gn diejem Falle ift der Auftragnehmer bei Ber- 
meidung einer vom Bekleidungs- Beihaffungsamt 
fefta ujeßenden Wertragsitrafe verpflichtet, die Qie- 

ferung geheim zu halten und die erforderlichen $ Mağ- 
nahmen zu treffen, um auh die Verjchwiegenheit 
jeiner Angejtellten zu jichern. 
Die eingeforderten Angebotsmujter , auf welche ein 
leg erfolgt, verbleiben zur freien Verfügung des 
eRleivungs-Beichaffungsamtes und der abnehmen: 
den Stellen. Alle übrigen eingeforderten Wtuiter 
werden, jomweit fie nicht burch die Prüfung ver- 
braucht jind, auf den binnen jehs Wochen zu äu- 
Bernden Wunfdh und auf Kojten des Bemwerbers zu- 
rückgejandt. Die Nichtvorlage eingeforderter Mujter 
hat Nichtzuichlag in der betreffenden Stückart zur 
Folge. — Nicht eingejorderte Angebotsmujter mer- 
den nicht geprüft, nicht aufbewahrt und nicht gu- 
rüickgejandt. 
Das Bekleivungs-Bejichaffungsamt erteilt den Zu: 
ichlag mit bindender Wirkung für beide Teile. Di 
Beurkundung und die gejamte Durchführung des 
Vertrages liegt den vom Bekleidungs- Vejd Jajfungs 5- 
amt bezeichneten Stellen („ausführenden Stellen“) 
ob. Die Vertretung des Fiskus in Redt sitreiten, 
die aus jolchen Verträgen erwadhien, ift Sache der- 
jenigen Behörde, die zur Vertretung für den. Sit 
der in Hetrat Rommenden ausführenden Stelle 
berufen ift. 

Die Höhe der in Anlage 2 der V. V, Ziffer 12 
der AUllgeeminen VBertragsbedingungen (Werabfol- 
aung von Bejchenken) porgejehenen Vertragsitrafen 
bejtimmt die ausführende Stelle, die auch darüber 
befindet, in melchen bejonderen Fällen GSicherhei- 
ten zu jtellen und®erjäaumnisitrafen jeitzujegen jind. 
Die Sicyerheit dient zur Gicherung der gejamten 
Bertragserfüllung bis zum Ablaufe von jechs Pro 
naten jeit Abnahme der are 10. 


9. Erfüllungsort ift der Gig der ausführenden Stelle. 


10. 


11. 


Der Auftragnehmer ijt verpflichtet, die Ware 
auf eigene Rechnung und Gefahr koftenfrei und ohne 
Anrechnung der Verpackung zu liefern, und gwar, 
jomweit nicht ein bejtimmter blieferungsort verein: 
bart tft, in die ihm angegebene Abnahmeräume der 
ihm bezeichneten Orte. Die Pacıgefähe miiffen den 
qnhalt vor jeglicher Bejchädiqung jchüßen. 
Vachmaterial wird auf Koften des Auftragnehmers 
aurückgejandt, menn die Rückgabe auf den jemei 
ligen Lieferverzeichniijen — § 45,1 BRI. D. — be- 
antragt wird. 

Werden die im Vertrage fejtgejegten Lieferfrijten 


nicht eingehalten oder ift eine Zurückweifung det 


Lieferung geboten, jo Rann das Bekleidungs-Beichar: 
jungsamt die Gegenftände ohne Mahnung und oh- 
ne Bemährung einer Nachfriit auf Koften des Auf: 
tragnehmers anderweitig bejchaffen. Die ausführen 
de Stelle ift zur Erjaßbeichafiung nicht berechtigt. 
Eine Nachfrist Rann von der ausführenden Gtel- 
le nur dann gewährt oder die veripätete Lieferung 
nur dann angenommen werden, wenn: 
a) der Auftragnehmer nadmeislich an der Einhal- 
tung der Frijten durch Umftände gehindert wor- 
den ift, die er gejeglich oder vertragsmäßig nicht 
zu nertreten bat, 
oder 
b) durch die veripätete Lieferung der Heerespermwal- 
tung ein Nachteil zweifellos nicht entitebt, 
oder 
c) die Lieferung zwar rechtzeitig erfolgt ift, die Ware 
jedoch geringere, bald zu behebende Mängel auf- 
meift. 


i Die Dauer der gewährten Nachfriit iteht in dem 
Ermejjen der ausführenden Stelle. 

12. Für alle aus der verjpäteten oder nicht bed dINgUNgS> 
gemäßen Lieferung der Heer ERRETAN entitehen- 
den Nachteile hat der Auftragnehmer Schadenerfah 
zu leijten, jomweit ihn ein vertretbares Berjehulden 
trifft. 

13. Bezüglich der Preije bleibt dem Bekleidungs-Bejchaf- 
jungsamt in Fällen, in denen nicht ein Preis end- 
g ultig vereinbart war, die Nachprüfung durd die 

suftandige öffentliche snterefjenvertretung Oder 
durd) andere, von ihm ausgewählte Sachjverftändige 
vorbehalten. 

Die often der für die Abnahme vorgejchriebenen 
oder notwendig erjcheinenden chemijchen oder jon- 
tigen technifchen Unterjfuchungen, jomeit fie von der 
abnehmenden Stelle nih vorgenommen merden 

können, trägt der Auftragnehmer. 

Für die dabei unbrauchbar gemordenen Begen- 

jtände oder. Teile leiftet der Auftragnehmer koften- 
freien Erjaß. 
Der Auftragnehmer haftet für alle Fehler der Ware, 
die bei ordnungsmäßiger Abnahme nicht erkannt 
wurden. Werden jolche Fehler nah der Abnahme 
erkannt, jo kann bie Rückgabe der Lieferung oder 
einzelner Stücke auch noch nah Erteilung der Mb- 
nahme- -Bejchein tigung oder Zahlung erfolgen. Im 
übrigen greifen auch bier die einjchlägigen Beitim- 
mungen der eingangs bezeichneten Vorichriften und 
der Ziffer 4 diejer Bejtimmungen Plak. 
Heber vermworfene B ei ıde hat der YAuftragneh- 
mer jchleunigjt zu verfügen. Sie lagern bis dahin auf 
jeine Gefahr. 
Die Bezahlung der abgenommenen Gegenjtände er- 
folgt aus der Kaffe der ausführenden Stelle oder der 
von leßterer bezeichneten Kafie. 

qm volks siwirtichaftlichen qun erejje it tunlichit 
der bargeldlofe Zahlungsverkehr Si benugen. Es ift 
daher er AeA daß der Wuft ragnehmer ein 
KReichsbankaito-, Bojticheck-, Bank, Sparkajjen= 
oder ein anderes an den Rei &hsbankgi roperkehr an- 
geichlofienes, auf ven Rechnungen zu vermerkendes 
Konto bejitt, durch deffen Vermittlung die Zahlung 
erfolgen kann. 

Bon diefem Berlangen kann nur dann abaeje- 
ben werden, wenn nach den örtlichen Verhältnifjen 
oder nach Art und Umfang des Gejchäftsbetriebes 
eines Auftragnehmers die Einrichtung eines jolchen 
Kontos dem {jnhaber die jonjt damit verbundenen 
Borteile nicht bieten jollte. Die Enticheivung hier- 
über treffen die ausführenden Stellen. 

gür den Fall der Lebermeijung eines Geldbetra- 
ges mittels Schecks hat der Auftragnehmer die 
Reichsitempelgebühr zu tragen; auch trägt er die 

Gefahr der Zujendung, wenn im Kalle der Befrei- 
ung vom bargeldlojen Verkehr eine Zahlung mit- 
tels Boitanmweifung in Höhe von über 800 M. er- 
forderlich werden jollte. (§ 59,5 BRI. D.) 


Berlin, .—29. April 1916. 


Königliches Bekleidungs-Befchaffungsamt. 
Ziegler, 


Oberftleutnant und Direktor. 


Durch vorftehende Lieferungsbedingungen find 
die im W. BI. Nr. 1 vom 19. Auguft 1915, S. 2 und 
3, bekanntgegebenen aufgehoben. 


im Auftrage der Handwerkskammer 
Shriftleitung: Syndikus i. BV. W. ONmann, Graudenz. 


Druk und Erpedition: 
Auchdruckerei Robert Geifel, Graudenz. — Fernipvecher Nr. 743. 


